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Wir wollen in einem Steinbruch in
Tschechien Schaltschränke für die Nie-
derspannungsverteilung und Steuerung
der gesamten Anlage aufstellen. Die
doppeltürigen Schaltschränke sollen in
Containern untergebracht werden, in
mehreren Reihen einander gegenüber.
Die verbleibenden Freiräume zwischen
den beidseitig geöffneten Schalt-
schranktüren betragen nach der vorlie-
genden Planung in einem Gang 54cm,
in zwei weiteren Gängen sogar nur
noch 43,5cm.

Ist diese Aufstellung in Tschechien
bzw. in Deutschland zulässig?

J. R., Bayern

Normen in Tschechien

Vorweg sei gesagt, die Normen der
Reihe DIN VDE 0100 (VDE 0100) sind
zwar in Europa harmonisiert, aber es
gibt noch einige Normen, die nur natio-
nal gültig sind (reine nationale Nor-
men). Festlegungen zu »Gangbreiten«
sind derzeit in Europa nicht harmoni-

siert. Somit gilt die nationale Norm DIN
VDE 0100-729 (VDE 0100 Teil 729)
nur in Deutschland. Für Tschechien
müsste bei der tschechischen Normen-
stelle nachgefragt werden, die wie folgt
zu erreichen ist:
Czech Republic
Chech Standards Institute (CSNI)
Biskupsk dvur 5
CZ-11002 PRAHA 1
Tel.: +420 221 802 100
Fax: +420 221 802 311
E-Mail: internatdept@csni.cz

Innerhalb von Containern gelten für
die Errichtung einer elektrischen Anlage

Gangbreiten bei Aufstellung von 
Schaltschränken in Containern
Normen der Reihe DIN VDE 0100 (VDE 0100) und DIN VDE 0100-729 (VDE 0100 Teil 729)

FRAGESTELLUNG

Wir wollen Kabel /Leitungen zur Verlän-
gerung mit isolierten Quetschhülsen
oder Schrupfschlauchquetschhülsen ver-
binden. Darüber bringen wir als Außen-
schutz einen weiteren Schrumpfschlauch
an. Diese Anordnung lehnt einer unserer
Kunden ab. Wir benötigen diese Verlän-
gerung, um bei Schaltschrankerneuerun-
gen die alten, von außen ankommenden
Kabel wieder verwenden zu können. 

Ist die von uns vorgeschlagene Aus-
führungsform zulässig?

O. R., Baden-Württemberg

Schrumpftechnik nach Herstel-
lervorgaben verwenden

Laut DIN VDE 0100 Teil 520 müssen
Leiterverbindungen in Dosen oder
Kästen, bei Kabeln auch in Muffen
hergestellt werden. Die von Ihnen
vorgeschlagene Installation mit
Schrumpfschläuchen ist nicht zuläs-
sig.

Falls nicht die Möglichkeit besteht
die betroffenen Leitungen auszutau-
schen, könnten Verbindungsdosen

oder Muffen (zum Beispiel Schrumpf-
muffen nach DIN VDE 0278 Teil 623)
verwendet werden. Die eingeführten
Kabel sind von Zug zu entlasten und

es sind weitere Herstellerangaben zu
beachten. Das Bild zeigt einen Auszug
aus dem Katalog eines Herstellers.

R. Soboll

Schrumpfschlauch zur Kabelverbindung
DIN VDE 0100 Teil 520, DIN VDE 0278 Teil 623

FRAGESTELLUNG

Auszug aus dem Katalog eines Herstellers
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die Anforderungen der Normen der Rei-
he DIN VDE 0100 (VDE 0100). Somit
gelten für die Gangbreiten im Container
vor und zwischen den Schaltschränken
die Anforderungen aus DIN VDE 0100-
729 (VDE 0100 Teil 729):1986-11.

Anwendung der Norm
auf Anfrage

Nach Bild 1 dieser Norm ist eine Min-
destgangbreite (gültig für ein oder beid-
seitige Aufstellung) von 700 mm einzu-
halten, wenn der Verteiler mindestens
der Schutzart IP 2X entspricht (Bild 1).
An Einengungen, z. B. durch Schalter-
antriebe, wird eine Gangbreite von
600 mm als ausreichend angesehen. Zu
beachten ist aber, dass sich die Schalt-
schranktüren vollständig öffnen lassen
(mindestens 90°, z.T. sind 95° gefor-
dert) müssen, so dass u.U. eine größere
Gangbreite notwendig wird.

Bezüglich geöffneten Schaltschrank-
türen gilt Folgendes:
• Die Gangbreite muss mindestens so

groß sein, dass sich die Schaltschrank-
türen vollständig öffnen lassen (min-
destens 90°).

• An einer geöffneten Schaltschranktür
muss ein Mindestdurchgang von
500 mm erhalten bleiben. Daraus er-
gibt sich, dass bei Türen mit Öffnungs-
begrenzern oder Türen, die sich nicht
180° öffnen lassen, eine größere Gang-
breite als die 700 bzw. 600mm not-
wendig sein kann. 

• Über beidseitig geöffnete Schalt-
schranktüren enthält die Norm nur in
der Fußnote 3 im normativen Bild 4
eine sehr allgemeine Festlegung. Man
geht hier davon aus, dass solche Türen
nicht gleichzeitig geöffnet sind, bei
denen nicht mindestens eine der bei-
den gegenüberliegenden Türen in
Fluchtrichtung zuschlägt. Als Konse-
quenz aus den Schutzzielen der Norm
sollte man die Gangbreiten so wählen
– insbesondere bei der von Ihnen vor-
gesehenen Ausführung mit doppelflü-
geligen Türen pro Schrank –, dass
auch bei beidseitig geöffneten Türen
ein Mindestdurchgang von 500mm
erhalten bleibt (Bild 2, oben).

Durchgangsbreite
vermutlich ausreichend

Anhand Ihrer beigefügten Zeichnung
(hier nicht abgedruckt) kann nur bedingt
eine Aussage gemacht werden, da einer-
seits die Bemaßung nur schlecht, ande-
rerseits die Schrankbreite bzw. die Breite

Bild 1: Mindestgangbreiten

Bild 2: Mindestgangbreiten im Bereich von geöffneten Türen oder Einengungen
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der Türen nicht zu erkennen ist und
auch der Öffnungswinkel (vermutlich
aber über 90°) nur erahnt werden kann.

Aus der Bemaßung lässt sich jedoch
soweit erkennen, dass die Mindestanfor-
derungen der Norm erfüllt sind. Aber
auch unter Berücksichtigung meiner
Empfehlung (Beachtung beidseitig geöff-

neter Türen) – bei einer angenommenen
Schrankbreite von 900 mm und der
damit verbundenen Türbreiten von 
450mm – würde selbst bei einer ungüns-
tigen Öffnung der Türen von 90° sich aus
zwei Türbreiten 900 mm ergeben. Zwei
Türbreiten müssten ggf. zugrunde gelegt
werden, falls die Türen der Nachbarfel-

der geöffnet wären. Unter Beachtung des
Mindestdurchgangs von 500 mm bei
geöffneter Tür ergeben sich 1400 mm, die
Schaltschränke stehen in einem Abstand
von 1535mm zueinander, sodass nach
deutscher Norm die Anforderungen auf
alle Fälle erfüllt wären.

W. Hörmann

1) Für baurechtlich geforderte Brand-
meldeanlagen fordert die VDE 0833
eine viertel- bzw. jährliche Prüfung, die
SPrüfV des Landes Bayern ledigtlich nur
alle drei Jahre. Wie ist dies zu verstehen?

2) Kann die Prüffrist für auf freiwilli-
ger Basis eingebaute Brandmeldeanla-
gen in eigener Verantwortung festgelegt
werden?

3) Nach welcher Vorschrift ist die
Prüffrist einer baurechtlich geforderten
Hausalarmanlage (Brandmeldeanlage
ohne Weitermeldung) festzulegen?

4) Und zuletzt noch zur Sicherheits-
beleuchtung in einem Behindertenwohn-
heim (baurechtlich gefordert – keine
Versammlungsstätte): Kommt DIN
VDE 0108 zur Anwendung (wöchentli-
che/ jährliche Prüffrist) oder kann die
SPrüfV angewendet werden (Sicher-
heitsstromversorgung/dreijährige Prüf-
frist) oder kann die Prüffrist in eigener
Verantwortung festgelegt werden.

Mit welchen Behörden sollten die
Prüffristen bei Unklarheiten bzw. eige-
nen Festlegungen  abgestimmt werden?

J. B., Bayern

Zu Frage 1

Nach Art. 3 der BayBO sind Anlagen
Instand zu halten, Leben und Gesundheit
dürfen nicht gefährdet werden. Es ist
anzunehmen, dass man diese Forderun-
gen erfüllt, wenn die Regeln der Technik
eingehalten werden. Nach DIN VDE
0833 sind für Brandmeldeanlagen (BMA)
vierteljährliche Inspektionen und ein Mal
jährlich eine zusätzliche Wartung vor-
gesehen.

Soweit Brandmeldeanlagen auf die
»Feuerwehr« aufgeschaltet sind, schrei-

ben die Anschlussbedingungen Inspek-
tionen bzw. Wartungen nach DIN VDE
0833 vor, z.B. Wartungsverträge. Nach
Vorgabe des Gesetzgebers ist für sicher-
heitstechnische Anlagen und Einrichtun-
gen in Sonderbauten (siehe BayBO) und
in Mittelgaragen zusätzlich die SPrüfV
zu beachten. 

Die BMA wurde baurechtlich gefor-
dert. Deshalb ist eingehend zu prüfen,
ob die BMA in den Anwendungsbereich
des §1 SPrüfV fällt. Die Sicherheitsprü-
fung nach der SPrüfV ersetzt nicht die
regelmäßigen Inspektionen bzw. War-
tungen nach DIN VDE. 

Zu Frage 2

Auch freiwillig eingebaute Sicherheits-
anlagen müssen funktionieren. Die Prüf-
frist lässt sich in eigener Verantwortung
variieren. 

Wer aber die nötige Sorgfalt walten
lässt, wird sich zwangsläufig an den in
der Praxis bewährten Inspektions- und
Wartungsfristen nach DIN VDE 0833
orientieren. 

Zu Frage 3

Die eingebaute Brandmeldeanlage ist
nach DIN VDE 0833 und eventuell
weitergehende Alarmeinrichtungen sind
nach DIN VDE 0828 »Elektroakusti-
sche Notfallwarnsysteme« (ENS) regel-
mäßig zu warten und zu prüfen. Die
Hausalarmanlage wurde baurechtlich
gefordert. »Alarmierungsanlagen« unter-
liegen der SPrüfV, wenn diese Anlagen in
Sonderbauten oder Mittelgaragen einge-
baut sind. 

Deshalb wäre es noch notwendig,
dass Sie feststellen, ob die BMA in den
Anwendungsbereich der SPrüfV fällt,
weil sie danach zusätzlich geprüft wer-
den müsste.

Zu Frage 4

Zunächst ist die Anlage nach den Regeln
der Technik, also nach DIN VDE 0108,
laufend zu warten und zu prüfen. Behin-
dertenwohnheime gehören nach Art. 2
BayBO (»…Heime und Tageseinrichtun-
gen für Kinder, Behinderte und alte Men-
schen…«) zu den Sonderbauten. Die
Sicherheitsbeleuchtung ist baurechtlich
gefordert. Sicherheitsstromversorgungen,
dazu gehört insbesondere auch die Si-
cherheitsbeleuchtung, sind nach der
SPrüfV zusätzlich zu prüfen. Es ist des-
halb auch hier noch zu klären, ob die
BMA in den Anwendungsbereich der
SPrüfV fällt, was der Fragestellung nach
zu vermuten ist.

Fazit

Ob die SPrüfV in Verbindung mit der
BayBO anzuwenden ist, können Sie erst
mit den vorliegenden Baubescheiden ver-
bindlich klären. Im Zweifelsfall können
die Prüffristen mit den zuständigen Bau-
aufsichtsbehörden der Städte und Kom-
munen abgestimmt werden.

Diese Beispiele machen deutlich, wie
schwierig es ist, Prüf- und Wartungsfris-
ten im konkreten Fall festzulegen. Diese
Verantwortung nimmt den Elektrofach-
kräften jedoch niemand ab. In diesen
Zusammenhang weise ich auf die von
mir verfassten Tabellen »Prüf- und War-
tungsfristen in elektr. Anlagen« hin, die
sich auf der zweiten Ausgabe der »de«-
CD-ROM »Praxisprobleme – Suchen +
Finden« befinden. Es handelt sich um
umfangreiche Exceltabellen, die alle
wesentlichen Prüf- und Wartungsfristen
auflisten. In einem dort ebenfalls vor-
handenen Prüf- und Wartungsplan kön-
nen Sie dann zusammen mit einer Ar-
beitshilfe die zutreffenden Fristen Schritt
für Schritt erarbeiten. W. Lang

Ermittlung von Prüffristen
BayBO, SPrüfV BY, DIN VDE 0833, DIN VDE 0828, DIN VDE 0108
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